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lm ]lx,::;_c1lluß an die It e,:;·1;-c J..:.J.ti .-)11 '!Gn 1848 ;'Lei: di0 Bsioh;.-gx·ündung durc~1 
Bismarck eingehend- zu b•Jsp:r·echsn o Ua<Jh d,em Seheitern des dem·:::1krat:i.
schen EJ.nigv.ngrr?"erwwh(u' in der "'paulski.~rcfo _; war die Einigung Deutsch
lands diXrcli.. Bisma::"ok e:~-D.i< hi.sto:~lsch no·twe.:idige ~ato Die ·wirtschaft
liche Et'tiwicklung ~...nf'olge der .wachsenden Industrialisierung erf o:rderte 
eine poli t:ische E:irügung al.s (,r\;..lldJ.age· fi.i.:r d~1..e E;:.tf al tung der prcdt.1.k
tiven K::cäf.,!e d8s deutschGn 'f"i lkes () -- :Bisrna.rok gab du.rch die Gründung des 
Deutschen Beiches ·i87j d:i.e Möe;liohke,..it zu . scücher E2.tfaltuJ1g und 
schuf' dem deutschen VoJ.ke n.~wh Juh:rhu.nderte:'.l der ze.r:r'issr:mh-:üt und 
der Ohny1aoht eine maohtv: l1e p01i "t1.~ :J'he Stellu..'1g in E11:ropa-:. Als lei
tender !3taatsman.I1 d:l.esee Heichec hat er :7i.n J.Ylensohena:l:l;er die Jeschich-
te nicht; nu ..... J)e>i1 ts cJ~'1 anil<\ s· ·:nc~ n·r· ~, ::;1,··r· 1 '"::t~ ,\Y\''-s .~-~1 · ;> ·l do·v;d bes4-; ""'ilt un' d ) ..L v-„ ! .._LJ, --l.:.~? \ .,:.,J.. .L . ..i.. • ...- ~~r..-e... ·-- J!-- '\.•,.l..l. V .......... t.:- , · ... v.LJ. t,,f.,L.J,J..:....!. 

hat nach 1871 durch seir .... e Po2.i·c~.k d ' ~\.'l eUJ:.'0.pä:L.schen Frieden zu wahren 
verstanden„ So gehört Bisma:r·Jk .rtm d(U.t g~ :-:: ße.<:,, gesohiohtlichen Persön
lichke ite.u; mit seJ.ne:m Na:!ien w:.!.. :::·d ::Lm:me:r eine große ze.it deutscher 
Gesi)hichte verkn.üpf't se:iJ'l„ 

Nachdem das W1Srk Bisir.a:colrn ze.r't.}> :chen i'-d: ~ und nachdem . auch der 
preußische Staat!' auf dessen. Grunde u.nd mit dessen lVIach·tmitteJ..n Bis.
marck d~„e, E.inigung Deui;sc~hland ::-; ch:>.2'chfüh:t·te 1. dei" Vergangenheit ange
hört, ist es nötj_g ? fü:;.:J. \i'le'rl::: ·0x1d d:~~e P~reönlichkeit :Bismarcks erneut 
zu p:rüfe:1 und das bisherige Ges:-Jhichts·:-lld, das im wes&ntlichen noch 
in der W:l..JlleJ.L.ir.d.schen Zeit- r_,nta·i::and.e.n j_st 5 einer Revj.sion zu. unter
ziehen, wü~ sie die· Historiker Ge,2'hard Ri teer in sei.ner Schrift g 

"Geschichte als BiJ„di..1.ngsmachtH t:.;.J.d F•rJ„edrich Mei.11.~cke in seinem Büch
lein: '~J )ie det:tsche Katast;rcpt.er. begonne.'!'.:. haben„ Dabe-i wi:::::-·d das :Bild 
Bismarcks vc.n manche::::, Lei:sende ::e:f:;:,~ei t ~ w~n-de:u- müssen„ durch dj„e in den 
letzten. tTabrz chnten das wahre Bild se:tner :Pe:::sönlichkeit entstellt 
und ve:rz€rrt worden ia't· c. 

Die "Gesohic:O:te dea .Deli.°tschen V0lk1 ~_;;:1u von Fr.ttz ·wu.ssing, die drei
bändlge Hpoli tische Geriohi.e:hte de~1 neu.en deutschen Kai.ee:r:ireiches 11 

von Johannes ZiE:kurscb ·und. v e r: L>J.l.~.)::u di.e während dBe Krieges in· 
Zürich e'rschie21ene Bi.'. ·,gruphie von :Dri eh Eyck !!J?3isma:!?ok" y die erste 
w:isse~s-öhaftJ.iche Gesemtda:i:.~s · ;~eL~:J„ng v :·r.t. Binmar'cks , Leben 1L.1d Werk, : 
der ·1..uri.f'angreic-heB n.eue ;,.; Q"Li.ol::..ex::1uater:l.al zugrunde 1iegtr e;eben wer ... G-.. 

· volle G~aichtsyunkte .fü.-r· e:Lr::..e nm.,_c;) : 1etru.cht'\.1.ngo :Dazu se.:t . auf f cl~
gende· -~1,i„fs ~:tz·e vex'-W :to e o:i: 
Ott 'J Hej.nrich vodo Gab::.~2'1 -~~ 4: ~- ':::o.:i.€' T:::ag~~.l: deB Preußentums tr ,? 

' · . .IJeu.tsr.:.ihs Rt:.ndsohm1 ·19t~6c Heft 2"' 
Eugen K r:igcru :::cae Dri.tte He:ic.:h n.nd di.e preuß:tsch-.deutsche Gosc1.1iohte· 11 , 

]i:rank:t'v„rter gefte 7 "'Turü- ~ 946 ~· 
Josef .An.tz:. ''.B1sraar0k iJ.nd seine \V:Lrku.ng Q.-;_1,:f. das deutsche 'Volk'' 1 

·1 ,1 ·:~0:: -:- 1 -.;:-u·r.J. ._„r B·-_,·?+e -,-,.:.nu 0 .,... -194"' 
·..:~ ·'-'' ~-c n •. L ·-••\;.;. '~~-'J j:> 1.I~- .... .i.. 1 IV 

Bernha:.::.·d Guttmann ~ 11J?:r:e;_..;.ßens .A,.:.sga.ng" v 
JJ'.Le Gee;enw&rtp 31.03019471 Bern..Viard Gu. tt:mann: HE is:msn: oki1 P · 

ri:i.o Gegenwar·~ ? 10„7„1948, 
sowie' au.f das v~· n K1.::..r-~ V{ii;t;8 im v~rlag van WeEY~ermahn 8rcc_rei.riende 
Bu.ch: 11Deutsdhe s , V cDc und Re:i eh ;;-0:r ~C-- s a~L t E::tsrnarckn o 

l_ .- 1-' r 
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Im Unterricht is~ Bismarck zu zeigen: 

1. arr.s der loidenschaftliche Geg.z:er der Rev.:iJ .ution von 1848 und als 
, der Feind aller demokratischen Bestrebungen;- d::1.e e:r.· 'bekämpft P.at 

von seinem ercten .Atitreten im Vereini.:ten Landtag 184 7 bis . zu 
seinen Staatsetre.ichplänen im Jahre 189-='• 1-. . 

2. als der V~rtreter' der preußischen Staa·~...:iraison und der prm.tß:Lschen 
Machtpolitik, der von ·t862 an die Macht der preuD:tsche.n. Kr(r:.e 
(Heereskonflikt; 0tellung ·der Armee :i.n J?~·e·.ißen) und di~ Großmacht-' 
stellung Preußens (durch die Kriege von 1864r i866, 1670!' dte er 
geschickt zu lokal;i.s:i..eren wußte) 1 festigte und t!rwei ter-iie u.nd der 
die Frage des Dualis:.'Ilua Preuße.:::i.-ös..i.ieri~eich du.roh die f'ür das 
:P.eutuohtum OF-terreichs so ve1·här...9nisv:;.:lle gewaltsame Aussche::.dung, 
Osterreichs aus dem Reiche löste \~r~blem des Macchia~ellie~us: 
"Wo es sich u:n die Int eros sez:t Preußens handelt -, de. keru.1.e ich kein 
Rechtn) 1 

3. als der Gründer des Deu.tsche.o::. Reicher:: 1 der den 28.:rtikn„larism;.is 

der deutscheJ Ej..nzelstaaten ü~erwa:~d und der dem deutschen Volke in ~ 
einem geeinten machtv·Jllen ~ ta~te eine gl.eiohberecht.igte Stellung 
in Europa schu:f r ohne dadu.rqh das politische Gleichgewicht in 
Europa zu erschütte~n1 der aber aus seiner konservativ~feudalen . 
Haltung herauE dem Reich eine V.~rfaesung gabr an deren Schaffung das 
deutsche Volk im Gegansa-'i;z -zur .h'rankfurter Verfaf)sung nicht ver-""ntwort
lich beteiligt war und 1n der die Vertretu~g den d~utscbe~. Yolkes 1 
der Reiche.tag 7 ~hne jede.!l Ein.fluß au:f die FillJrung der Geschäfte 
blieb (Dualismus des koneervativen1 auf Gru.nd einee Drei.kl&sse.:i..
wahlrechte ~etild.eten preußischen Lcu;.d"tagea unci des .auf arund 
des dem.olcratischen gleichen Wahlrecht& gewählten deutscher.. Reichs
tagea;, Fehlen e;b1es v ~re.u.i.\\l'':l."'tlichen Reichsminist e:r.1.UI!l.s? R.0nzen
tration der Regierungsgewalt in der Hand de~ Kanzlers, ai1.f den 
allein die Verf'.assung zueeschni tten. war 7 autc.:ritäre Regierungsform). 
{Vergleich der Verfassungen vrm 1849 ~ 1871; 1,919) 2 

4. als der Realpolitiker„ der :tn der Erkermt.;.J:is .;von den Grenzen seiner -
Macht den Bogen rd.emais übere~~~tu1d auch auf der Höbe des 
Erfolges Maß zu halten 'wußte (N~kolsburg), als der Kontinantal-
poli tiker 1 der der K-:J..snial .... und Flottenpolit=i:k Bkeptlech get:,en- a 

· überstand und alldeutsche :Pläne und im:perialist:Lsche .Abenteuer ent- „ 
schieden d°blehnte, der aber dem Reich durch die :Mej_sterscl::.aft 
seiner Diplcmatie, mit der er seine Gee;e.ru1pieler immer wieder üb e:c
spieltei u.nd durch eine kluge Biindnispolitik den Frieden er~ielt, 

als der eurupäische ' staa.tama11..r1 ersten. Rangest dessen .A1 ..... t :,rität " 
auch von den anderen. eu.:e-:päj_sche.u MäcJ.-1ten anerkannt wurde (Berliner 
Kongreß), 

5; als der kCnigstreu.e preußische Junker, der dj:e p r' l::tische S'tr\tu.r -
des Feudalstaates aller ökont"mischen En·bwicklung zum Tr ~- tz im 
modernen Indu61tr1.estaat aufrechterhielt · . .:.nd d.::.s l?..ech-t dss Königs 
sowie die p :Jli-'cisch~ ur...d wirtschaf'tlichG .Mac ht.s-lieJ.lv_':1g des 
Junkertu.m.n (D~oiklassenwahlre cht, höhere Ver·waltu.nt; ~ J)iplom&.tie, 
.Armee. agrarische Sch~l. tz::licll:poli t:Lk) noch we i tei· zu vers·t ~~rken 
suchte 1 

der wenig Verständnis hatte für a·~.e großen geisti<::,en und demr.-;;kra-
tischen Ström.:uigen seiner Zeit, d~e er durch Polizeimaßnahme~ . 
u.nd Ausnahmegese t'.!rn glaubte unterdrücken zu könr.!.en (daher sein . -
Versagen im Kul tu.rkampf, im Kampf gegen die Sczialdemc• kratie .-
(Sozi.aliste.::i.ges etze~ 1 in de.i:- Behandlung der nati.-::·nalen Minderhe~ten. 
(Elsaß-Lothringer, p .'leny Dänen) 1 in der ~poJ .i tischen Erziehung des 
deutschen Volke~· 1 das zwn un·hertan, aber nicht .zum yerantwoi~t-

. ;Lichen_ 
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liehen Staatsbürger erzogen wurd·a (Thl)udo;r:_ Mommaen: 11 ln Deutschland 
kann man nioht Bürger sein..tt_.) und 1n dem selbständige' Charaktere 
im politischen Leben nicht hochkommen konnten (Max Weber »nie 
:fu:rchtbare Vernichtung selbständiger Überzeugungen; welche Bismarck 
bei uns angerichtet hp.t; -ist einer d e r Hau.ptgründe aller Schäden 
unserer Zeit"). So hat Bismarck die demokrati-sche Entwicklung 

. des deuts·chen Yolkea nicht gefördert, s ondern in verhängnisvoller 
Weise geh~nimt 1 so daß das Reich die n elastungsprobe des ersten 
Weltkrieges iin Kamp:f gegen die demokra·hischen Westmächte nioht be
standt s6ndern wie die anderen au°'.; •Jr:t tären Staaten (Ru.ßland-öster-
reich) zusammenbracho · - . 

6. als der Meist er der deutsche.1'.1 Sprache~ der in s·einen Reden und in 
seinen "Gedanken und Erillnerungcn" Meisterwerke der deutschen :Prosa 
geschaffen hat (einzelne Kapitel au:s den "Gedanken und Erinr1erungen" 
sind in der Oberstufe auf jeden Fall zu lese~; wie etwa das über 
Nikolsburg& Dabei sind die Schüler ' in das Pr;blem der historischen 
Qu-ellenkri tik einzuführen und ai;c~ den relativen Wert solcher Dar
stellungen _wie aller ·Memoiren als Goaohichtsqu.elle 'hinzuweisen) „ 

~ Bismarck gegenüberzustellen sind $eine Mit- und Gegenspieler, die preu
•ischen Könige ·v0n Friedrich .Wi.lhelm IV. bis WilhEil.m II, ·die Kaiserin 
Augu.sta und die. Kronpriti.zesslhn Friedrioh,. Napcleon III., Golischakow 1 _, 

Gladstone, Disrae1i1 sowie seine großen parlamentarischen Gegner Wind-
~orst, Eu.ge~ Richter und A~gust BebelG . · 

_Eb'enso ist die H~l tung der versohied&~en :Parteien und Volksschichten 
BismaJ>ck gegenüber , zu zeigen: 

der Konseryativen, die vcn einer höfisch-aristokratischen Gruppe immer 
mehr ,zu einer agrarischen Interessenpartei w{trden (besonders seit der · 
Schutzzollpolitik von 1879) 1 . · , 

des liberalen Bürgertu_m.s: das angesic hts der machtpolitischen Erfolge 
Bi~marcks seine Qpp~sition-aufgab (Indemni.tätsgeaetz) und das bei dem 
wirtschaftlichen Aufschwung des neuen Rf:!:lchec eeine liberalen Grund
sätze dem materiellen Wohl.ergehen _ cp~ert~ und in der national-liberalen 
Parte~ zusammen m~~ den Konsez'"':T'ativen die :festeste Stütze der Politik 
Bismarcks wurde (Kart~ll) ;- " 

des Zentrums, in dem. sich die föderaliv.tischen katho,l~schen Kreise, die e west- und süddoutsohe .Arist':'kratie 1 chri.~tliohe Bauernvereino und 
chri~tliche Arbeitergewerkschafte.u zu· einer politisOhen Partei.zusammen„ 
schlossen, die den preußisohenr militärischen und au~ckratischen Zen
t~alismua des Eismarcksohen Reiche~ bekämpfte, 
der ·sozialistischen Arbei-l:iersohaft r die du.roh die Soz;ialistengesetze 
immer mehr dem Staat entfremdet, von jeder politischen Mitarbeit ausge
schlossen und in die Opposition gedrängt wurdeo 

Die nationale .Bewegungi _die 1848 eng mit der liberalell Bewegung ver
bunden war; .führte Bismarck aus der demokratisohen„ Ideenwelt heraus zur 
Gleichsetzung des Nationaien mi_t der Machtpolitik des von Preußen ge
führten neuen staa tea (HegeJ~, Tre:i:tischke) in ein.e Richtung, die sich 
später dann in. der alldeutschen Beviegung zum Imperialismus und im 
Nationalsozialismus zum Wel thel'rs c~a=!='tawahn übersteigerte 0 

Bei der Besprechung der Entiassung Lismaroka durch Wilhel.m Ilo ·ist 
neben dem Gegen~atz der Generationen und Temperamente auf den saoh- 
lichen G~genaatz :tn der Innen- und Sozialpolitik (Bismarcks Staats
streiohpl~ne) und in der .Au.ßenpoli tik (Kontinentaipoli tik .Bismarcks, 
Flotten- und_ Welt~olitik W~lhel.ms II.) hinzuweisen. 
Im übrigen muß auch die deutsch~ Geschichte der Bismarokschen Zeit iimner 
im europäischen RabJllen gesehen werden. 
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Wirtschaft l i, c.~!:'....;E.E~~~:_?}:.}_m:_.s;. :. 

wachsende Indnst;:i.a}.:L::i :i.e:ro.ne; de:t· G::--.Jßro.tichbe ~· z1:uJ.o.hme de!.' BGYÖJ.
kerungo Anwachsen de:::r G:roß.städ·:;c / E.ni:;w::1:/'.{jr:l.ung des V€:rkel1rsnetzes o 

Wachsend.e Mae!ht 0.es Ka-p::.tali.smus „ A:irtie::~.ge sollsohaftf;J.U- Industrie-" 
Bank- F"' ~nar.1 17; }r~n .; -!: ,.., J }-? " r ~; '°' -: J e .. T.' !>""• "'·~ : q ·rr o· "') '7 P.rr«~ ' ' ~ ...L..!. ..!J )..C"..l..l: . ...._ ~' ~ -<l \..GI. ~ ~-· , - ·- ·· "'"' ...., ... ~ J J ... ).. J._-'!..,, J.V<Q 

Mono~olkapi tal.j,s::nus ·o.nd se:Ln Ei.u::f.:J.uß auf den Staa tsapvarat ~ · · 
Der WettbeT1"1er·r: i:Uil Rohstl".:f:.'f„. und _.iiJ:~!-Jatzgebie".-; e sowie die Uber
völkerung führe..c~ im Zus 2.I.D.InEmhang :m.i t dem We.ohse.c. des Na:t.:'..onal2..s-· 
mu.s ( Chau.v~!..n.isnn::.s; Pa:.,.s laT1 .sm~:~s .o J?angerrn.an:~ . :Jm,,:.s) . zu.m Impe
rialismus „ Au:fteilu.nt, der ~t;:::·de in KcJ.on:'LaJ.g E."biete und Inter-

. ess~nsphä.rer..o :Dj.e E·u::' J pä~ts:i .. e:e:.:m_g 'lJ_n.d .Amer:~.lrn.ni.sieru:ng :i 

Der _!211Ee r5.~13: ±-_~srnU.~-.-~.~E.. vv._e_It:~§:_~X~~-e-~ 
Das engltsohe Wel't2·05.0h , 
Wie der1io ·ur1g-- (re1;-1!f!f·fw:GD:i::1.1J .. :ig vor ! 8? 1 „ I)er ~ eilt_; lis ehe Li beralismu.s 
( Gl.ads tone) 'II P~än~e des Impe:r.:.aJ.3.s m.1s {.D.i.s:r:o.elj_ ~ Jl.1s e:f Chamber-
lain, Cecil. Rho<lec) o .Ä.gy1rten; Cyllli:r.n; I.ndj_.en, Ostasien ;: • 
Afrikal' :kap-Kai.ro 7 :Surer.i.k:riego Gc g e.n.sat 2 zu R...:.ßland in Ostasien 
und 'Vorderasien.,, Ge0ensai:;z zu Frankre_icb. ;Ln ~4frika {l!"'asohoda) o 

Das 1'ranzösisohe KoL'!lia:L1'.'eicb. 
Entw:ick'l\.in{E 15J.s'Y81T~·····1ü:I'oiiu -·~·i.nes ~10ue:t: Kolonialreiciies in 
Afrika nach dem Vc-rlust des e:rs·lie.n .:Lm Jahro 17G2" Dle Ko:;_onial
poli tik der zwei tcn ReJ.J'i.J.l'lik ~ Tk~tis :.i · Ind0cll.i.nEt J Madagaskar, 
1'ranz a Ko!lgO 0 Gegenss~z zu E1:.gland CFasohoda) :< Gegensatz zu 
Deutschland. 7 das unter l>.ismi:!. F.C};;.: ö. ~„ e k :)J.on:ia2.e .E.ntwieklung F:ro.nk
reichs geförder·t hatte (M2.r k~r .:_) ) o 

Das italienische Kolonia' 'x·e .i.:_,/:L 
Feldzug -rn.- ·1n~o-ssTi1:fG.u.~„Tff97;·~··-:n:c-Tr :~.p02.is 19 i ·i ,, 

Rußlan.d • 
Seine Ausbrei tu.ng bis 1871 !:) Ilsr .. Pa.t.B ~l.ayj_sruu.r? ~ D:ie .Au..sde.hnu.ng nach 
Ostasien~. Ruse;:\.sch-·~ap8.ni fJnher YJ.•ir.;ca . Rü.Sf.'isoh··englj.scher Gegen- . 
satz in Ostasi0.rt ui:d im lViitt;eJ . .m.ee:i:· ? Streben RußJ..andB nach Konsta.t.~
tinopel und n<:~ch dc1~ V ~· rherrsc!~a:f~„ auf dam Balka.n (:russisoh-
türkischer 1..:.r·ieg, Bor1i11er x=·;::_i.g:r.8f}. „ Rassisch-österreichischer -
Gegensatz o -BoonJ.:::;che K.-r.ise Q 

V ~4:~1-P~g.1'.~_.§j; ~a t l·~-- Y._<?:1?-_.~E:l.~.1~~\}.':_~~-
En (, w ickl ung b:i.s · b90o U1~8.J:'~t::;i-1g ,'7,um Im:peria.lism:J.Si; Krie g mit 
Spani·en (•ruf-,._, PhJ'l-lnpi~1°r•J TJ__,r~m .-. 1ra· ..., ..., -; 1r api+a]''Y1 1 agen· 1'..., .r:~ ... c•, -· ...,;._~t:' ......... _'"''"""·'-"-.,.. CJ ...... ä. .... ~ .a...... .t..LU..l-. Q ..i..l..c;,, • . V -.U.„--~· . - .L.i.. 

Südamerika u.nd ande :ee:i Liin.do~cr, (D c llGJ.::r;;..mpe:rla1ismas)" Gegensatz 
.zu Japan j,n o.st1:1.s:i.en„ \ · 

Ja_l'an · 
En~wICklung ZlJ.r kcip1·":. a.J_5„.:n.:i.scL.e.n G:2c:ßm.20h:t ~ ~: .... oan.i.scher Im.pori.alis-
muso Kriege mit Ch:t.r1a .; I.nterY(:'.:J.>; :5.o.i.::. der e1;u.' pt:.~ ;;Jcb.sn Mäc~hte., 
Russisch-japanischer k.:rieg\' K · r.:< u.~ dJ.e Mandschln8.L 

/ c.Die w_eltr?_?li~ik _I?_e~~~;§_1~l-.9Y:d,~. 
V(m der K '1n·/.; ·' YlP.~.j... a.; ·o· v·· 1 i' :f..: k '-p·i ~Jjjl '> Y'•-O kR ,,,:1!.l-f' YIJ c.l·L, u..nd w"' nt t €''' . . „ ._ t . „,,.._.. - J . .:.. lJ -~o..;. , - ,1 J.. ,J. , V . l...l.o -~ v ·"'-·""- - ·-- 1P .._, .... -- .-. v „ -l. 

politik Wilhelm.s Ilo I.i :J, e Spt1.:u1gbJ1f'tj-e 3rnit 1md Z.i..el.losigkeit de!? 
imperiaJ.ist:is che:i:\ den t:J ;;lwn :, „ ;-,,::'.:.n < L:.1..-t:Lk ( Sh.i:m. ·n~:oseki 7 Krue;er- / 
Depes ehe, Ma:rc kk :· -·Politik; ;;; -: i:,~-<~~ i 1 .. :r."sp:en„ .. Ylß 11 ) ~- .A.1;lehnung de:r 
englischen Bünd::::1j_~vorsc:r1.-:1 .. üg0 .z,.:i.ck;::ack.k'J.:rs o l:ie Lege.!lde vcn der 
"Einkreisung '1 .., .Dre :i..bur.!.d u.ncl T:r:JpJ. e-„]~.=J.t en·i:; eo Ma:r·: :~.:kr; k!.•j_s e.!.J. und 
Balkank:i:'iege !i ·Die .E-agdad 1::-alm u.nd d;;. e Spannun.:_:,eD. :tn Vo:rG.erasieno 
Die verhär..e; r.iisv ·,Tlo Pr;:;pag a.nd~. des . L\lJßei.;:.:tsohen Verln;indes~ 
.Pie -Heeres- und FJ.otten.vc· rl :.:::. ge":i o Dt...s V.-r stt?:übten,~ 

d„ 
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d. Die Vorgeschichte und der Ausbruch des ersten Weltkriege~ ~ 

Die Ursache~. Die Vera.L.ilassung? die Ermordung des Erzherzog
Thronfolgers in Österreich.., Der Kriegswille in Wien und Peters
burg. Das Ultimati1m an Serbien u.nd die österreich.tsche Kriegs
Frklärung trotz der G ntgegenk~rnmenden .Antwort se~biensv Die 

ehler der deutschen Regierung: B1rui.kov::: llma-aht an Wien, 
„erhä.ngnisvoller Glaube an d:i_e Möglichkeit einer L2kalisieru.ng · 
(Vergleich mit der boni:.isch:in I<..r~se), die Ablehnung des englist:hen 
Vermittlungsvorschl&gesr die Ha ltung des deutschen Generalstabes 1 
der die in Wien zur Mäßigung ma~ende ~~litik des deutschen 
Rei~hskanzlers durohkreuzt 1 die Kriegserklärungen; vor ~llem 
an rankreich 1 die Verletzung der belgischen Neutralität. 

Die erfclglose Friede:nsbciwogung der Sozialisten in Europa. 
Die Ermordung von Ja~res9 

Die Augusttage in Doutschland11 Ier Glaube des deutschen "'lolkes 
an einen Verteidigungskriego nie Reichstagssitzung vom 4. Auguste 

• Die Bewilligung der Kriegskreditea • 

• 

e ·~ Verlau:f des ersten Wel tkriagea (~ur .in ~J!:n Zügen) • 

Friedju.ng : 

Kjellen: 
Ruedorff er: 

13r and en bur g : 
Len:tn:· 

L i t e r a t u r 

"Das Zeitalter des Imperialismus" 1884 .!:,is i914, 
1922 

llDie Großmächte der Gegenwart 11 , Berlin 1918 

"Grundzüge der Weltpolitik in der Geg;;nwart 11 , 

Stuttgart 1914 

"Von Bismarck zum Weltkrieg", Stuttgart ~925 , 
"Der Imperialismus als höchstes Si:ad:tum d8s 
Kapitalismus"; 1946„ 

"Die amtlichen D ~ku.mente über den Ursprung des Weltkriegea 11
1 1927 

Verschiedene Hefte der Teub~erschen Quellonsea::J.u.ngo 
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:5. Die deuts~.1:1:.~ .. -~d die internationale Arbeiterbewegung _. 
Die industrielle Revolution 1n England und ihre Folgen für · die' 
wirtschaftliche und soziale Entwicklung. 
De~ tlbargang vom Agra":'sta'aii zum Industriestaat• 
Das kapitalistische System. Der Sieg der Geldwirtschaft über 
die Naturalwirtschaft · im ausgehenden Mittelalter. Bergwerksbetrieb, 
Manufaktur-, Handels~~ Bankkapita~, Die ersten Han4elsgesellschaften. 
Die Überwindung des Geldkapitalismus und Merkantilismus durch den 
Industriekapitalismus. Der Übergang von der Handarbeit zur Fabrik
arbeit. Die Landflucht, das .Anwachse~ der Industri~städtei Bevölke
!Ullgszunahme, Auflösung der patriarc~alischen Lebensverhä tnisse 1 
Entstehung des Fabrikproletariate. __ 
Wirtsohaftaeystem des Liberallsmus (Adam Smith). Das Manchestertum. 
Das Elend der Arbeiterschaft in der frµhkap1talistischen Zeit~ 
Arbeiteraufstände. - ~hartismus. 

_ Die Idee dea sozialismusp 

. -

sozialistische Utopien der Vergangenheit (Plato, Thomas Morus, ~ 
Oampanella u.a. ).• 
Sozialistische Reformer (Owe_n). 
Marx und Engels ' als die Begründer des wissenschaftlichen Sozialis
mus, ihre Persönlichkeit, ihr Werdegang, ihre Freuzuftlchaft. 
Die Lehre von Karl Marx (Mehrwerttheorie 1 / Konzentrationstheorie, 
Sozialisierungstheorie, Ve:cel~ndwigatJ_1eorie). . 
Die _~konomisdbla. Geschich~sau.+f~seung. 

D~s kommunistische Manifest (Lektüre der wiohtigsten Abschnitte) • . 
"Das Kapital" • . · 
Die historische Leistung von Karl Marx; 
1. Die Analyse des kapitalistischen Systems und die durch die spä

tere Entwicklung bestätigte Prognose von· der Entwicklung zum -
Monopolkapitalismus. 

2. Die Erkenntnis von der Bedeutung der ökonomischen Verhältnisse • 
für die gesellschaftliche und ·geschichtliche Entwicklung 

. ("Es ist nioht dus Bewußtsein, das das gesellschaftliche Sein, 
sondern es ist das &esellsehaftliche Sein, das das Bewui;>tsein 
des Menschen bestimmt tt·); . • „ 

3• Die Erkenntnis vo.n der Notwendigkeit und Unabwendbarkeit der 
Überwindung des Rapi talismus und die._Verbindung der sozialisti
schen Idee mit uem Kampf des Prolet~iate gegen das kapitalisti~ 
sehe System. · " 

. . 
4. Die Erweckung des Klassenbewußtseins und des SQ11daritatsgefühls 

der .Arbeiterschaft als Voraussetzung für die Schaffung de.r wirt
schaftlichen und politischen Organisationen der Arbeiterklasse 
als Organe des Klassenkampfes. 

Die zeitbedingte Haltung von Karl Marx zu den geistigen Strömun
gen seiner Zeit 1 etwa in Philosophie und Religion (Hegel, Feuer-
'bach) • -
Der Unterschied zwischen philoa·~phischem und historischem Matei·i..elis
mus. Marxismus als Weltanscho.u~g. rt'V'ulgärmarxismus"• 
Die Arbeiterbewegung in den verschiedenen europäischen Lan4ern. 
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Frankreich: D~ .. e =~'eb:ruarrev0h1:t .: on 1848 als erste pr·')letarische 
Revolution (NationaJ.we::rks ·:ätte.ri.) .- Die Pariser K 1mmune 1871. 

;ID-!Jtland: Der Weg der wirtschaftlichen . Selb~thilfe durch Gew.erk
scafte.o. und Genossenschafter. (Pioniere von Rochdale) 1 die Gesell
schaft der Fabiero zusal'.llinenschluß zu einer politischen Partei erst 
spät1 politische Badeutung der Lae~ur-Party erst naoh dem ersten 
Wel tia-ieg. . 
Deutschland: Der Kampf <Um die politische Macht 1 die Forderung· des 
gleichen Walilrech~So 

Ferdinand Lasaalle und die Begründung des allgemeinen deutschen Ar
beitervereins ("!tas Arbeiterprc-gramm liber den besonderen Zusammen
hang der gegenwa.rtigen Geschichtsp~ri .:- de mit der Idee des Arbeiter
etai1dos 11, diese berühmteste Rede des hervorragenden Politikers ist 
gemeinsam zu lesen). 
Die sozialdemokratische JJ<;.rtei in Deutschland, ihre Entwicklung 
und ihr Programm (]}rfurter Programm). Aagust ~ebel und Wilhe~ Lieb
knecht (Hinweis nnd Proben atts Beeels Büchern 11Aus meinem Leben" 
und "Die Frau und der Sozialismus 11 ) • 

Bismarcks Haltung g~benüber der ~rbeiterbewegung. (Seine Besprechµngen 
mit La~salle, die soziale Gesetzgebung und die Sozialistengesetze, 
die.· Staailsstroiohpläne nach der Reichstagswahl 1890) ~ 

Das Wachsen der sozialistischen Beweguug -trQtz der Au.snahinegesetze 
und der.Bekämpfung und Diffamierung durch den Staat, die bürgerliche 
Ges ellet1J:1att und die Kirche. 
Der Klassenkampf des Unternehmertnms gegen die Arbeiterbewegung. 
Die "Aera-stumiif' ( 11Umsturzvorlage u 1895, "ZUchthausvorlage 11 1899 1 
beide V :)m Reichstag ab

0
elehnt), 

Die sozialistische Internatj_~male 1 die Maifeier„ Kampf um den 
8-Stundentagco D:le grcißen Führer der sozialistischen Bewegung 
(Jauf-es, Babel, Macdonald). 
Der 11 Kat11~:;de:rsozialianra.s 11 (Wagner, Schmoller7 Brentano). Hofprediger 
Stöcker und die ohriatlich-soziale BGwegung, Friedrich Naumann und 
die Nationr.laoziale Partei, Adolf Damaeohke und die Bodenroform. 
Die deutsche Gewerkschaftsbewegung (freie, christliche und Hirsch- . 
Du.nkersche . Gewerkschafte~)o Wesen und Eatwicklun~ der deutschen 
Genossenschaftsbewegung ("Produktion" in Hamburg) „ 
Radikalism~s und Revisionismus in der deutschen Sozialdemokratie 
(Eduard Bernstein), · 

Die Haltw.1g der Sozialdemokratie und der sozialistischen Parteien 
der anderen Länder im ersten Weltkrieg. Die SpalGung der Sozialdemo
kratie: Demokrc::.. tis chc: r Sozialismu.s und Diktatur des Proletariats 
(Friedrich Ebert und P~ilipp Scheidemann, Karl Liebknecht u.nd Rosa 
Luxemburg )~ Die Novembe rrevolut ion„ Die r:..rb~i t er- und Soldatenräte, 
Der Sieg der demokratischen Richtung bei der Wahl der National
vers2.Illilllung" Die Bildung der ' kommunistischen ~rtei. 
Die Arbeitfkirbewegung in der Weimarer Republik• ibr Führer Friedrich 
Eb e rt de:r e~ste deutsche Reichspräaident. Fortsetzung der sozialen 
Gesetzgebung (Betrieborätegesetz 1 Arbeitslosenversicherung, Siedlu.ngs
u.nd Wohnungspolitik). 
J)ie Arbei t .erbewegung in Ru.ß:hand o Der Sieg des Bolschewiamua über den 
Menschewismus. Die Revolution von 19050 Die Oktoberrevo1ution 1917 
und die Entstehung der Scwjetunion. Lenin und Trotzki. Das Rätesystem, 
Verfassung und Struktur der Sowjotunion und der'Sutonomen Sowjet
republikE.Yn. Die Vernichtung der bürgerlichen Gesellschaft. 
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.Die kommu.r.i.istiscb.e Jn"··er.r .r', :;_ ·:.ä; c3~ ~"~ nl~~„ 

Der ]'asch~-SYllUS nnd Se'l.r. 7r.:rhäJ . ~:n.Ls zum s .- zialismus, Museolinio 
Der Pseud(.)S ':' .Z~.ulismns de'!' .N:.~J:J AP „ j _ n J)eutscbJ.and" D:te Ve:.rllichtung 
der Gewerksohaf'te.:1 1 Genonsensc.d.1.~1 f 1;E;1J'.l 'l:.nd. Parteien durch den 
Nationals :-.zialismus ~, 

Der Ka11pf zwischen dem fre:i heitliche.a wes·~li;~h-dem'.) kratischen 
Sozialiaiml.S und deI!l. östlict. „total:!:0 ä re1;. K.· min~nismus nach dem zwei
ten Weltkrieg in den ver·sch:i..edenen el.7 . .!.'Cpäischen Ländern. Der Sieg 
des Kom1111.tn.ismu.s 1n allep. von Rußland bei;.err·schten Ländern. 

Wand1ur:gen des Sozialismus ~..n dex Gegenwart) Ülei~indung des Marxis
mus als "Vleltansc.t.~„u~.r;,g ., Rel,i..gi~·'ser Sozielismus„ Ethischer Sozialis
mus„ 
Deutsch:.and und Weste11.r0:pa zwischen dem kapitalistischen Amerika 
und dem kommunistischen Ru.Bland.) 

Die Arbei'terbewegung in .Ameril.:ao 

.k).: ~ ii_E!_ F-~.!... 1: ~-
Das k.:>:mm'U.n.:l.stische Manifesli, Ha1'1burg, :Phönixverlag 1946 

Frieärich ::E n.gels; ;:D.ie LGige :ler arbeitenden Klasse in England 11 

Friedrich E~gels: 

~ürgen Kuczyr.ski: 

Stutte;art 1921~ 

t!J)ie Entwicklung des Sozj.alismus von der Utopie 
zur Wissenschaft", Berlin 1946 1 

n:c:t.e CJ.eochichte der :;,i:;_ge der Arbeiter in Deute:.öh
land von 1800 bis zur Gege.b.wart:r, Berlin 1946, 

• 

Werner Son..bari; : 11 D:le deutsche Volkswirtschaft im 19. Jahrhu.ndert 11 ~ 

Werner Somba:rt · 

.August Bebel: ,_, 
Karl Vorländer: 

Max Beer' 

R. Wilbrundt: 

Ferdinand Lasoalle: 
H. Oncken: 

Franz Mehri.:r:.g: 

Georg Eckert '. 

Berlin 19201 

"Der mc derne Kapitalismus", Berlin 1927, 
?~.Aus meinem Leben" r ßerlin 1946, 
"Geschicl1te der soz ialistischen Ideen„ :Breslau 1926 
"Allg emeine Geschichte des S0zialismua und der 
sozialen Kämpfe 11· , Berlin 1924, 

11 Kurl IV::arx 11 , Leipzig 1918 (Aus Natur und Geistes~· 
w~l t), 

11 .A.:.i.:bei t erpi"'ogramm 11
1 Offenbach 1946 1 

"Lnssalle", e;:l11.1:: pol::..tische Biographie, 
Stuttgart 1924, 

"Geschichte der s- ·z ialdemokratie9 Stuttgart 1895, 
11 .Arbei -t.er:tebe11 :i .n d e r Frü.11z e i t des Industrie-
kapi t :...::_ j.smu.91 (Hoft 4 der Bei träge zum Gesohichts
unte:!.' r ich't) : B-l·uunachweig 1948, 

Karl Mielck(i : 1 ~ u (~:t' V:irmä.:r.'3" 
"Das spä"Cmittelalterliche Städtewesen und der 

}
1rü.hka:1 italisruus" (Heft 4 und 6 der Beiträge 

zum Geschich tsunte::"richt), 

F. Staudingt~ r: 11Die Konsum.genossenschaften 11 (.Aus Natur und Geistes-
welt1 Nr. 222), 

lJie beste OrJ.en· ~ieru.ng ü=>er die ?robleme des modernen Sozialismus geben 

Jose~ Schum; eter ~ l"iKa;t ttalismus ~- Sozialismus und ·Demokratie", 
Eern 194: „ u.nd 

:Paul Seringi "Jensei+,s ces Kapi..i..9liBnru.a" 1 Nest-Verlag, Lauf 
bei Ntirn~erg 1947a 
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Die Gegners·:.::h<J.f t 1'°1:'.lg:1_ands 'l'.11d de:!:.· öf :c entlichen Meimmg de:r ·Welt 
gegen Deut.schla;nd .l.Lfo.lge des E:i.i~·fulls :Ln :Eel.gie..no ::.er Vei·lust 
de:r Marn ·-. s cbl :cw~~it " Die zu vdrtschnftlicher Erschöpfung führende 
Hu.ngerbl:;· ckad 1.s u ~D::.e U.n·b s:r·s chä'tzung und Ee;:'al_lsf orderung Amerikas 
durch den u.nbeschränk ten U--5oot·-·Krieg. D1e, überlege11heit. der 
.Al.1;1.ierten an Me:i:1"C;lJe~-:., Mater.lal und technischen Mi t1te:T':.n 
(panze:r,_ ~ufi:w a~fe) ~ in :1besondare seit dem_Eintr?-tt ~\~er~kas , . 
in den Krieg'-' ])::: ... G .P~v.sdehnun.€> der F:r-onten bis nacn ?Ja.läst_:i.na und 
Mesopotam.ien o Di(::J Schvvär..:he · qsr . J~undes:gencssen, insbesonder.e der 
Armee des Nationo.li tä tens tau·;~ es österrej.ch...,.Unga:rn. Die trotz der 
!ndu.strialisie2"v~1g imn,E:;~· nooh :feudale :p-ol~tische Struktur des 
Obrigkeitsstaatos 1 di.e ·bei der mai1geJnden Demokratie und _bei 
dem Dualismus zvüschen ucm dernokr8.tischon Reichstag und dem 
konserva tive:c. p:r·e;;ufa::l.s ohe::l fo::..adtag eine ei.nhe i tliche ,- vom Volk . 
getragene Politik w~.e i.a den · demol'„:ratiaohen Ländern. ·des Westens 
nicht zuließ ... Die Ve:rzöc,::=ru.ng d e2· p ::euf3:'...schen. We.hlrech~ereform 
durc.h die Ko.nse:r'V'·r~ive.n.1 Das Vi:;:re'.igan des KEisers 'l1}.1d der ver
schiedenen Re:7..-cb.s3'.:.«.:i..n'41ero ::J j.e Unei.::üglrnit zwischen der· 12ol6ti
schen 'tJ.nd rnil.itärts'.}he:n. ]1fü1ru.ngQ D:Le Dikta-tu.r Luaer.;..dori*'~hDer 
Kampf U:m die K:.:·isgs '6.lele 2.iw.1.s cll en den Alld eu tsche.n und d~r 
ttya~erlandspar-'cein 1 dj_e in v:a11ger verke~1nu11g der wirklichen 
Machtverhältnisse cdnen Dlkta:t;f;:'~e c~ en mit grofoen Ann.exionen und 
Kriegsentsohi::,digunge.u f ·:- rde:rten 1 u.nd den IJin1rnparte:i.e2 als 
Anhängern des Verötär1digl · . .ng~1 f:i' iede.ns / eines JPr::.edens ·ohne 
Anne.:x:l one;1 u_,'!.d ebne E.u"ts ~.J .!.ädj.gn~1gon„ 

Der Diktatf':,riedeu. von :;J:t·c~:~-:'..it : ws k„ Dns MißJ„ingeu der. große.:a. 
West1-: ff r:-;.:isive ~-m J abre -i 916 ·.~1:.d dl.r Rückzt'..g a'.1s }Jl:::'ar.J::reich.i 
Der Zn.sc...mmenbruch del' .Gudd ~ Gec:r1os s 8n und :'-11r Ab-f'alJ~.., Die Waffen
stilJ..standsf orde rung der Obc :;_·ster:. Hecreslei -tu.ng ~ Wilsons 
1 ·~ Pu-Ylkte II Der r~IC:iiJXOSE:naufetand und d::i.e :i>TovemberreYol;u.tion.:~ Der 
Waffenstillstandu 

II. Die l.ntstehunp- der Wei:tJ.are:r- Reuu.lü-ik: 
· Die'" 1~at1.-ill1ä:t=\:-:~r-s·ani:1.:fu~i.1€,- 1~nci„1i{;8·-····fa1sam:rnensetzung„ D~„e Parteien 

III. 

der NatioaaJ.YQrsa11rnlung" Fr:..edri..c;h Nc:mmann, ·nie Weimarer . 
Ko~l:i tiono Der e:rete Eeic:hspräs:l.dent :?riedrich Ebert „ Die Ver
fassu.ng vom ·ri c Angust 1919 (Vergleich l!lit den Verfassungen · 
1848 1 1871 und mit den Verfassung en a.n.d.orer demokratischer 
Länder) „ 
De_E_y_~ _ _rtra_g "2.~--~~!'~-~}-_~.1-~E- ~~~?. .. 3~-~---1'.VE.1_~.ll..?_~i. t_isc_he __ Lage..!. 

Die Neuo:rdr...w1.gJEtu'01?aE dur_s:,h die Par:l.s er Vt~ ::rort.sverträge nach 
dem Nationalitiät:::n_prlr.L10ip~ Dc.s Selbst1-·est:"1m:rir„ng srecb:t und die 
Volksabstimmungen~ 

Die wichtigst0n Bes-(;j_mr1u ::gcri dc~s 'le~:~Gc:c .J:.ll :} r Vert:..~ages 1 insbe
sondere die terrJ.tcricJ..e;;.i. )i_~dcirv.ngcn..,. 

Der russisoh-po:J.n~:...scho Krj_cg 1.lnd die G::enzziehunge.n :t.m Ost~n. 
Die we~~polit~scho L&ge nach dem ersten Weltkrieg: die wirt
schaftliche P„.i.1d plü:..tir::che r1!c.::.r 1·(Je:nt:faltu.ng der Yer©inj .. '2t en 
Staat~ ., · · u 

sie Verlagerung cie~ SctP1ergewic1üs von Lo.l:ldon ndch ~~rn J(ork„ 
Erneute IsoV_e r ungsp oJ..:l.tik .AweI':tkus t'l 

Die Erweiterung m:.d dG:!' f.'.J .JlJuU. des e r;gJ.:i: P;h en Empire 
41 

Seü1e 
g eistig-kultu-.L.' wi -: „ ·i.,~., 111• ""'-; --'·, 

,·' ... V \l...•V J!•-"'•L, A. \.... ,.1. \,, t,;• 

Der 
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~ie europa:feindlic hen BeweG,ungen in den kolonialen und halbkolo
nialen Lb.ndern. 

JaP,ans 
Der aggressive Imperialismus/und die Spannw1gen im :fernen Osten. 
Die Sowjetunion und ihr Muchtbereich„ 
Der tlbergang Italiens zur faschisti s chen Diktatur. 
Mächtegruppierungen und Bündnisse in Europa~ 

Der Gen:fer Vplkerbund, seine Verf assung und seine Organe. Seine 
Mängel. Dc.s Fernbleiben Amer·ikas und Rußlands. 

Die Schwierig~~-~j;en de!'_.Y!~~-:;:~ublj-~ 
1. :Oie außenpc~iti ..:: che Belastun_g_ 

a) Die J)Urc l'Uliruiig ··a-e·:rres-=tJ:ifunungen des Versailler Vert~ages. 
Die territ.-~rialen Verluste. Die Besetzung der Rheinlande. 

b) Die Reparationsforderu.ngen der ~lliierten und ihre Eintreibung. 
c) Die Ruhrbesetzung durch Frankreich (passiver Widerstand). 

2. ~~t\Wclf1&0~~~~ ~elastung __ infolg_~ der Hal~~r:~e:r: a~~tidemo- • 

a) Die GewaltP.clitik der radikalen Linken. Die Aufstände in 
~erlin (S'ParTaFus-r - -in M'It'.feTaeü-fEfcnTand, im RuA'rgE;?biet, in 
München (Räterepuoi'ik)() .hu:fstandsversuohe im Jahre 1923. Die 
parlamentarische OUstruktionspolitik der KPD, taktisches 
Z~sammengehen mit den Feinden der Republik auf der äußersten 
Rechten. 

b) Die Gewu~EOlitik der rad:l.kalen Rechten. 
l)e':r"i\ä:f>p-:..Nt1foli-(G-eneräTS'tr-e11tJ7·-pol1·-eische Morde (Liebkneckt, 
Lu.xembur6, Eisner, E~zb0rger, Rathenau). Radikale völkische 
Organisationen. Fememordeo Die schwarze Reichswehr. Die Hit-

lerbewegu.n,g und der puts~h vom 9.11.1923. Die Terrorverbände 
der SA. und ss. 

o) Die Obs_!_:i:_~lt~l_o~.!_ de!~ __ g_!'oß~~r.~_is_9hen und ~9no;eo~ls_aEi ta_!i.st~-.. 
sehen Kreise wiaaer von i1men aonangigen unaoeeinTiul3ten 
'SCni.CIT"ten o.er bürgerlichen Gesellschaft, die weite2·hin im 
Besitz ihrer ökon0mischen Machtstellung, in ihrer Ideologie 
monarchisch, ständisch gebunden, antidemokratisch, statt ei.ne. 
loyalen Opposition nach der .Art der englischen Kons ervatiy; .:a. 
eine intransigente Opposition treiben und die Republik be
kämpfen , weil sie in der sozialen Gesetzgebung a.er Hepublik 
~d de;r gleichber~chtif;ten ste .LLung dGr Gewer);cschaften ~1.d 
Arbeiterorganisationen 1 di u Agrarier in der Siedlungspolitik 
eine Gefahr für ihre Machtstellung in Wirtschaft und Staai; 
sahen. Politisch sin.d- diese Kreise zusammengefaßt in den 
Rechtsparteien~ insb~sonderc in der Deutschnationalen Par~~i. 
Ein g"E.ltiger :.i?ropagandaapparat c;lient d~r Werbung von A.nhc...n--;
gern und StinUDen. die in einem_ demokratischen s~c...t notwendig 
sind, 'l!lIIl duxch die Wahlkämpfe uie Mächt zu erobern. Der ehe-
malige Kruppdirektor und Mitbegründer des Alldeutschen Ver
bandes, der Großindustrielle und Großgrundbesitzer Hugenberg, 
Mitglied zahlrei~her Au.f'sichtsräte und t:,leichzeitig cl or 
Füb.rcr der Deu~schnationulen Partei, leitet als Besitzer 
·des größten Pressekonzerns und des größten Filmkonzerns 
diese Propaganda~ zur Beeinflussung der öff entlichen Meinung. 
Ihr wichtigstes Mittel ist bei reichlicher Verwendung patrio
tischer u.nd nationaJ 1stischGr :t?hraSe ;'Jlogie die Verächtlich
machung der Republik, 1 hr0~ Form und ihrer Symbole, ihrer 

ReY-räs~E~-~E-te~ 



- 11 -
Repräsentanten and i hr er Anhänge r, denen die nationale Gesin
nung abgesprochen vmrde ("Novemberverbrecher"). Mit dem Flag
genstreit schwarz-weiß-rot gegen schwarz-rot-gold zerriß diese 
Propaganda ~& s Volk in zwei feindliche Fronten und b.ereitete 
so die Bürgcrk.riegatm„sphäre der nationalsozialistischen Zeit 
vor. Im Bund dc. r Frontsolda ten "Der Stahlhelm" faß"B man die 
Anhänger zu einer halbmilitärischen Kampfgruppe zusammen, die 
in gro ßen Aufmärschen gegen die deutsche Republik demonstrierte. 
Dem Stahlhelm stel l ten die ReP-ublikaner das "Reichsbanner 
'Schwarz-Rot-Gold" und die Kommunisten den "Rotfrontkämpfer-Ver-
band" entgegen. , · 

d) Die Reichswehr, als "Staat im Staate 11
1 formell neutral, aber 

nach Tradiiion und Gesinn~onarchisch und durch ständische 
und gesellschaftliche Bindungen auch in ihrer politischen Hal
tu~ durch die Rechtsparteien im antirepublikanischen Sinne 
beeinflußt (General von Seeckt). 

·-e.) Die Wahl des monarchisch gesinnten und in der Politik unerfah
renen Genera11eldmarschalls von Hindenburg zum zweiten Reichs
präsidenten • 

• 3. Die separatis~isohen Bewegungen und Unruhen im Rheinland und in 
:Bayern. 

4. Die Inflation und die damit verbundene gesellschaftliche Umschich
tung und die Verarmnng weiter Bevölkerungskre.ise. 

5. Die Mangel der verfassun~. Notwendigkeit von Koalitionsregie
rungen infolge des fur die politische Willensbildung ungeeigneten 
Verhältniswahlrechts. Der Überparlamentarismus (Reichsparlament 
und Länderparlamente)• Die Opv~sition einzelnerLäödällregierungen 
ge gen die Reichsregierung (Bayern 7 Sachsen, Thürimgen). Die unbe
schränkte Freiheit für die ant,idemokratischen Kräfte. 

6. Die Weltwirtschaftskrioe · und die Kündigung der an1ländischen Kre
dite, die für den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft gegeben 
waren. Der Zusammenbruch großer Banken und Betriebe. Die Massen
arbe~tslosigkei t. Die Verschuldung der Landwirtschaft, besonders 
des roßgrundbesitzes 1 und der Skandal der OSthilfe. 

v. Der Erf-2J:..g_der AuBentllitik . 

• 
Der Ver-=trag von- Rapa o~üthenau), Der Vertrag von Looarno (Strese
mann-Briand), Deutschlands Eintritt in den Völkerbund, vorzeitige 
Räwnung des Rheinlandes. Dawesplan ' - Young-Plan- Streichung der 

VI. 
Reparationen. 
Die innenpolitische E:r:_itwicklung . 
Die Rentenmark. Der wirtschaftliche Wie deraufbau, Konzentra~ion und 
Rationalisierung de r Industrie. Wiederaufbau der Handelsflo t te. In 
der Sozialpolitik: Betriebsrätegesetz 1 Arbeitslosenversicherung, 
Siedlungspolitik und Wohnungsbau. Finanzpolitik u.a. 

VII. Der Aufstieg des Nationalsq_zial~~mus und das El'.lde der R~ubl-j.k_ . 

I. Der Nationalsozialismus in Deutschl.and und seine Antriebe ----· . - ·--·--- ------ ---- - ·----- -- -
1. Der Fasch~J.If".iJJ1 _ Mussolinis in Italien 1 dem der Nationalso

z ialismus gewisse -For:meri.--..(Hi tlergruß) und Ideen entnimmt. 
2. Der aus der Kaiserzeit übBrkommene alldeutsche Nationalismus, 

die Ideolo~ie der monsrchischeni militarischen-; größburger
lichen Kreise, durch die Nieder age u.nd die Nachkriegspolit~k, · 
besond ere FranLreichs, übersteigert zum Haß u.nd Re"':anchegefühl 
gegenüber den Siegermächten und zur erbitterten Feindschaft 
gegenüber den republikanischen Parteien (Dolchsto!llegende). 

3. 



3, Antis.~n::~t~:- :::,;.~~ .... d-~~~ !fl~iL.bli.~ß~.I'..~E-E.~~ ' ... ·das im Judentum statt im 
kaprta"!ist'Ischen ~stem ;1nd 1m ver1:orenen Krieg die Ursache 
sieht für aie dur ·Jb. die L'1f' l a"ti.on und die wachsende Monopoli
aierµng des Kap~.+,alimnus veru.':sac. l1te Proletarisierung des 
Mittelstandes / überst.eiger·i; zum vö:1.kischen Ras s enfanatismus. des 
"arischen Her:::· enmenschenn o · 

• 

4. ;Der Militarismus der :Lm Soldatentum verwu.rzcl ten Angehcir~gen 
'ae-Z.-a!ten .Armie~t der entl~s s enen Off izierel vieler Landsknechts
naturen.t die nach dem Weltkrieg nicht j...ns oürgerliche Leben 
zurückfl.nden konn ten (Frontkämpferverbände, Offj_zierabünde 1 
Kyffhäuserbund). 

5 • .Der Mono:p_olka_.P.ita1ismus.z_ der als Waffe gegen die wachsende 
Irbeiterbewegun~(ruw-·a-ie drohende Sozialisierung eine Bewegung 
eucht 1 die die Zurückdrängung UL'ld Niederschlagung der sozialisti
aohen Arbeiterbewegung überninLf:t. 

6. Adolf Hitler versuc ht ~lle <1 iese Ctrömungen und Kräfte zus u]]1}1en
zu.fassen in der -von j „hrn geschaff enen n.ationa.i1isoz:Laliatischen 
Bewegung. Er selbst der Typ des kleinbürgerlichen Halbgebildeten, 
der durch den. Krieg c.mtw1::?rzelt ist und nicht in das bürgerliche . 
Leben _zurückfinden kanr11 :tn dem er ebensowenig wie die meisten 
seiner Mitkämpfer c.s vorher zu einer Existenz gebrac ht hatte„ 
nationalistisch u.nd militaristis ch aus seinem Kriegs- und Nach
kriegserlebnis r an~isemitisch durch seine Jugenderlebnisse in 
Wien, mit vielön Mind.erwert .igkei tfjgefühlen 7 aber großem Ge- · 
schick in der Menschenbeei.nflusm„mg und Massenbeherrschung, 
von starkem M&t cht~- ·UJ.'1.d Geltune sdrang; schließlich von Gröi~enwahn 
erfülltt maßlos u.nd gewJ.ssenlos, ohne jede sittliche und .reli
giöse B:l~dung~ ein typisch destruktlver Oharakter, der so nur 
in der . deutschen Nac!'.kriegsP:it't:.ation möglich war. Seine ersten 
Versuche scheiterten ( 9 <• 11 o1923) und wären auch weiter geschei
tert; seine Bewegung wäre bedeutw1gslos geblieben, wer.in nicht die 
Wirtschaftskrise mit ihrer Massenarbeitslosigkeit eingetreten 
wäreo 

II. Das .AnwachseE- d~-E:..~~2:2ha_~so~_;ali_5l_~}-~ch.~n Bew~~Il.ß 
1. Die Weltwirtschaftskrise~ die sich in Deutschland wegen der 

Kundigung o:er- Ausli..nam:cred:t.t :J besondere schwer auswirkt, führt 
zur Massenarbeitslosigke~t. ~ 

2. Die nationale und soz1..al e Demari:o rr· i .e der N"at1. ;nalsozialisten 
are-ane-.n-äT1ea·„v-·0r-s:pr·e·011en i--rin~·e:i;---~ae.n -w-rrTs-önitrtTiölien ~ . 
gesellschaftliche~ und politis chen Verhältnissen des Deutsch
land nach dem Kriege einen ~ruchtbare~ Boder ) (Die in schlech
testem Deutsch ve.r:faßte Propu6 ondaschrif-t H:t-clers 1iMein Kampf"). 

3. Das K.ieinbürgertum und Ba'\..i.err:tum , dess en natic- n.al:)'S und soziales 
RessentimentCfürCI:1·-a1-e-·g·ew:LEüi.enl"cse Propaganda besop.dera aufge
peitscht wird9 wird in s.e~_n€l' :pol:i.ti.schen Unreife und wirts,chaft-
1ichen Not ein Opfer der nationals ·~zialist.ischen Demagogie und 
geht V':,r allem :tn den evangel:i. sehen 1e1;ieten Deutschlands 
so gut wie gesc :':llossen zu Hitler über und t;.ib_~ i~ E_!e ___ !löt.?:_@ 
Stimmenzahl„ während in der iU'bei t :;~ --··:" t'J';.f~'t , . „-::Uro=Ez 11 soziaTisti~ 
schert! Iiröp:lganda nur Uno::.."gan.:i.sierte u.nu Jugendliche gewonnen -
werden. 
Bei den _ _:Re i~hs t ag~_~_a llJ~I?: _a b.ge ge_b_~1~-~- .f?t _~ramen (in _!V.!_~f.lio_E:._~J 

1928 1930 1932 
Arbeiterparteien (SPD„ R2D) 
Bürgerliche Parteien ( -·~ hne Zentrum) 
Zentrum · 
Nationale oziults t.en 

12,3 
12,9 
3,7 
o,s 

13,0 
1o,3 
4, 1 
6,4 

13, 1 
4,0 
4,5 

13,7 
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4. Das k~pitalißtisch~_9:roß"t_?_ür_~erti:un gi~ Hitler die -notwendige 
materie +e und l'":Iii~nz: elI_e Unter:~t-~t·z~_g_ (Thyssens Krupp) 1 
nachdem er versprocnen· ho:ri , d:::..e Macht uer Gew~rkschaften zu 
brechen und- das Kampf.'m..i:t-te:t der _4.rbeitersohaft, ·die Streiks, 
zu verbi~ten, und nachdem er der. Eüst .ngsindustrie- die große 
Gewinne verhei·ßende. Wie c~ er·a·x~rüstung jn Atlssicht gestellt hat. 

(Aus.sage- des frü~eren Reichabankp~äsidenten Schacht als . Zeugen 
im Flick-Prozeß 1n Nür;iberg am 21 <>7,,.1947: Göring habe die Ver
tret~r der Großindt.i..strie e1.ngeladen und sie an:f'gefordert, für 
die Reichstagsvyahl Z'l:_l ..,spenden. D~mals {labe Hi tle~ der , Industrie 
vers,Prochen: ein f're:tes Unternehmertum zu garantie;ren u,nd 
Streiks und Aussperr~nge~ aufzuheben. Nachdem Göring und Hitler 
bei dieser Zusmn.men.kunft gesprob:hen hatten 7 sei der.alt~ K;rupp 
von Bohlen und Halbach aufgestanden und habe erklärt: "Ja, wenn 

_ Sie uns eine solche Politik versprechen, .sind unsere Interessen 
geschütz~, und wir werdep_ ste. untez-stützen. II Da:raufhin seien für 
den Wahl!~nds Hitlers 3 Millionen Mark ~espendet worden. Meldung 
der Deut~ohen Nachrichten-·.l\gentur DENA.o)" _ 

5. Das Militär1 das von Hitler die Wiederaufrüstung urid damit die 
alte Ma.cli'ts"tellung J_m Staat sowie die :a,eaktivierung vieler 
Offiziere erwartet 7 ist bereit v • ihm ~en_m::..li täris chen jl...fil>_a_;-at 
zur Verfügung zu stelleno El1rge:tz ~ eine suffä.Iterne · .Geho?"sams
auffasaung und poli tID c.b.e Unreife sowie ständische und· gesell
·schaftliche Bindungen mit den nationa.J..istischen Kreisen· be- · 
stimmen· die Ha,l tung de·r volksfremden Genei:alität (Blomberg, 
Keitel) y · . . _· · , 

.. 6. ' In der Ha]:'zburß~.!._F:r:2nt verbind~n sich alle diese S~rö:r;iungen 
1 (Deu tscnnanöiifile Par=f;e:t;:- Stah:l.hel.m; Nationalsozialistische _ 

Partei, Großg.ru.ndl.ee :i.tz ;- Gro.ß'i..ndu.strie 7 Herrenklub) 1 di.e Hitler 
in seinem Kamp:f um die Macht gesc.hickt einzuset.zen weiß„ 

7 • . Der von den xepublik~nischen Parteien 1932 wiedergewählte Reichs
präsi~~~ von Hindenb~~~ gibt Hitler, obwohl dieser bei _der No- . 

· ve:mberwafil, 19'32 2 M:tllionen Stimmen verlor-en, hatte 1 das .Amt des 
Reichskanzlers , -und daU:.it die pollhtische Macht 1 nachdem err seThs't 
monarchisch; mit zunehmendem Alter und abnehmender Einsicht . 
ganz unter den Ej.nfluß der antirepublikani"schen Kreise, vor allem 
des Junkerturns? geraten w'c3, r r an _ q.ie Stelle des republikanischen 
Kanzle;r-s Brüning · einen Führer de_s Herrenklubs und der Harzburger 
Front t Franz 'Von pup·en :; zum Reichskanzler ernannt hatte und 
nachdem er 1932 die - :-i:·apu.blikanisch-preußische Regierung (Braun, 
Severing) mit Hilfe de:r· B.eichswelli-:- .angesetzt .lllld dadurch die 

· Liquidierung der ReJ?~.l~' lik eingeleitet hatte, die er dannim Jabre 
1933 durch die ErnerL.'1ung H:i..flers zum Reichskanzler und durch die 
Unterschrift unter das E:r·mäehtij?;u...Ylgagesetz v:;llendet. 

'III. Der Weg in die Katas~ophe · _ 
Der 3o. Januar 19TI°"--EL„S '"der Beg:Lri.n des Weges in die Katastrophe 

„- des 8. Mai 19450 -~ . 

1. Das -Ende der Dem ·: kratie tmd der Re~ublik • 
l>a~ Ermachtiguilgs"ge-~rnf.z-;-nTe„.U!'lter rucfüng der Opposi ti·on('. Das . 
Einparteiensystem~· die AufhBbung des parlamentarische~ Systems 
in den Ländern und d:er Selbstverwaltung in q.en -Gemeinden., der 
Staatsstreich vom 2o .August i 934„ · ' 

2. Das Ende- -. des Rechtssto.ates 0 Die Aufhebung der Grundrechte. 
Die Geheime StaatspöITze:I: Die Konzentrationslager„ Die Auf
hebung der Unabh&"l.gi.gkeit der Richter„ Die Massenhinrichtunge.n 
und E~mordungen ohne Urteile . 

3 „·· 

/ 
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3. Die Abkehr vom Sittengesetz und die Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit. Lug und · Trug ln-der Propaganda r Brandsti:ftung 
eic e ags rand). Ermordung der eigenen .hllhänger und unbequemer 

egner 30.6.1934) 1 Vertragebrüche 1 Ermordnung politischer Gegner, 
J~denverfolgungen und -deportierungen (9.11.1938) 1 Ermordung von 
Zehntausenden Geistesschwacher, Ermordungen und Vergasungen von 
Millionen von Juden, Kriegsgefan5enen, Angehörigen untelworf ener 
Völker, Verschleppung von Milli_onen Ausländern zur Zwangearbai t 
nQch Deutschland. Der Kampf gegen die chrietlichen Kirchen-

4. Die Vorbereitullß des KJ;iegfs~ Der Austritt aus dem Völkerbund, 
ßie zuerst geheime, "Oa'nn o fene Aufrüstung. Die Einf'ührung der 
Wehrpflicht• Die planmäßige Vorb.erei tung eines .Angriffskrieges 
(Hossb~oh-Protokoll). Die Intervention im spanischen ~Bürgerkrieg. 
Die Ach~ Berlin-Rom, q)er .Antikominter.npakt. D~r überfall uuf 
Österreich. Dae Münchener Abkommen. Der Überfall auf die 
Ts~hechoslowakei. 

5. Die verbrecherische Entfesselung des 2, We:.ltkrieg€s. Der,Überfall 
auf Polen, Dänemark, Norwegen, Holland, Belgien, Lwcemburg, -
Griechenland, Jugoslawien und die Sowjetunion trotz bestehender 
Freundschafts- und Nichtangriffspakte. Die Kriegserklärung an die 
Vereinigten Staaten nach dem Überfall Japans auf die amerikanische 
Plotte bei Pearl Harbour~ -

6. Die Stationen de~ Weges in die Katastrep~e 
1. Der Verlust der Luftschlacht ~ber Groß-Britannien 1940 
2. Der Rückzu~ vor Moskau 1941 . 
3 •. Der Eintritt Amerikas in den Krieg 1941 
4. Die Niederlage bei El Alamein und die Landung der Alliierten 

in Nordafrika 1942. 
5. Die Vernichtung dex 6. Deutschen Armee vor Stalingrad 1943 
6• Die Landung in Sizilien und der Abfall Italiens 1943 
7. Die Invasion der Westmächte in Frankreich 1944 
8. Die Vernichtung der deutschen Großstädte durch den Luftkrieg 
9, Das Attentat am 20. Juli .1944 und die ihm folgenden Massenhin
richtuugen. 

10. Die Zerstörung der Heimat auf Bejlhl Hitlers 
11. Die bedingungslose Kapitulation am 8.5. 1945. 
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·sammlung, 
"Die ers"!: 'Jn 14 Jahre der deutschen Republik", 
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